
Kein  Verhandeln,  kein
Verzeihen  –  so  isses,  das
verflixte Virus!
geschrieben von Bernd Berke | 18. April 2021

So ähnlich an vielen, vielen Dortmunder Hauswänden zu
finden:  Das  Virus  verbreitet  sich  eben  auch  in
gesprühter  Form.  (Foto:  Bernd  Berke)

Schon  seit  geraumer  Zeit  kann  ich  mir  das  Grinsen  nicht
verkneifen,  wenn  ich  die  personalisierten  Nachrichten  vom
Börsenindex DAX lese, der im Wirtschaftsjournalismus oft genug
tatsächlich  als  Dachs  oder  gleich  als  menschelndes  Wesen
auftritt.

Mal tänzelt der Dax/Dachs „seitwärts“, mal bricht er nach oben
aus, dann wieder klettert er mühsam aufwärts oder vollführt
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nur „Trippelschritte“. Mal tritt er sogar auf der Stelle, mal
„schnuppert er Höhenluft“, schließlich stürzt er vielleicht
ab. Und überhaupt sind auch Bulle und Bär nie weit, wenn der
Dachs  sich  einstellt.  Effekt:  All  das  erscheint  als
naturwüchsig,  als  reine  Biologie.  Eine  meiner
Lieblingsformulierungen lautet übrigens: „Dax geht gefestigt
ins Wochenende.“ Das hat der possierliche Geselle sich einfach
verdient.

Derweil  benimmt  sich  unser  aller  Corona-Virus  offenbar
ebenfalls  wie  ein  humanoides  Wesen,  es  ist  ja  nun  –  im
Gegensatz  zur  Börse  –  zumindest  auch  ein  biologischer
Organismus.  Ihm  werden  just  allerlei  menschliche
Verhaltensweisen  zugeschrieben  oder  abgesprochen,  so  jüngst
wieder  von  der  Kanzlerin  im  Bundestag.  Ich  zitiere  mit
Auslassungen:

„Das  Virus  verzeiht  keine  Halbherzigkeiten  (…)  Das  Virus
verzeiht  kein  Zögern  (…)  Das  Virus  lässt  nicht  mit  sich
verhandeln…“

Es verzeiht nicht, es verhandelt nicht. Sehen wir es nicht
geradezu am Konferenztisch vor uns, mit all seinen stacheligen
Ausbuchtungen, in all seiner Krönchenhaftigkeit, patzig und
trotzig jeden Vorschlag ablehnend? Fast schon eine putzige
Vorstellung, wenn man nicht wüsste, wie ernst es in Wahrheit
ist.

Auch sonst haben wir schon manches über das Virus-Verhalten
erfahren, beispielsweise: „Es“ macht keinen Urlaub, es kennt
keine  Ferien,  es  kennt  auch  keine  Feiertage  und  keine
Staatsgrenzen. Auch war schon zu lesen: „Das Virus trickst uns
aus“ oder – neckischer noch – „Das Virus schlägt uns ein
Schnippchen“.  Und  wie  sagte  Katrin  Göring-Eckardt  (Grüne)
heute bei Anne Will so schön: „Das Virus freut sich über
unsere Bedenken.“

Naja, und so weiter. Wir kennen uns da inzwischen ein wenig



aus, jedenfalls mit der sprachlichen Darstellung. Ansonsten
sind wir schon mal ziemlich ratlos.

Corona:  Aufregung  oder
Apokalypse?
geschrieben von Bernd Berke | 18. April 2021

Wie  soll  man  das  Thema  sonst  bebildern,  als  mit
dräuenden  Wolken?  (Foto:  Bernd  Berke)

Kann  sich  jemand  erinnern,  dass  jemals  derart  rigorose
Maßnahmen wegen einer Epidemie ergriffen worden sind?

Hat es das in den letzten 50 oder 60 Jahren schon einmal
gegeben, dass ganze Städte und Regionen (in China, in Italien
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und wer weiß wo demnächst noch) so strikt vom Rest der Welt
abgeriegelt  wurden  wie  jetzt,  dass  beispielsweise  alle
grenzüberschreitenden  Züge  (vorerst  zwischen  Österreich  und
Italien) gestoppt oder Flüge (aus und nach China) verboten
werden? Dass Schiffe über Wochen hinweg nicht verlassen werden
dürfen? Dass Zigtausende, ja insgesamt Millionen in Quarantäne
leben?

Mit der offenbar rapiden Ausbreitung der Corona-Viren haben
die – vielleicht schon verspäteten? – Vorsichtsmaßnahmen (und
die  darob  entstehende  Panik)  offenbar  eine  neue
Eskalationsstufe erreicht. Sind Rinderwahn oder SARS dagegen
nur „Vorübungen“ zur Apokalypse gewesen? Welchen Anteil hat
die Realität, welchen haben die aufgeregten Medien? Man liest
allerdings  auch,  dass  nicht  nur  die  Zahl  der  Todesopfer,
sondern auch schon die Zahl der „Geheilten“ ansteige. Ein
Lichtstreif.

Igelt sich bald jedes Land ein?

Oder kann all das noch viel drastischer werden? Doch wohl
nicht so wie in jenen schrecklichen Zeiten der Pest, denen
eine  archäologische  und  kulturgeschichtliche  Ausstellung  in
Herne (noch bis zum 10. Mai 2020) nachgeht? Als diese Schau
eröffnet wurde, hat noch niemand gewusst, was da womöglich auf
uns zukommt.

Man möchte sich gar nicht vorstellen, wie das noch weitergehen
mag. Igelt sich bald jedes Land, jede Gegend ein? Woher sollen
dann die Nachschublieferungen kommen, seien es medizinische
Güter  oder  Lebensmittel?  Die  Weltmärkte  würden
zusammenbrechen,  es  gäbe  eine  ökonomische  Krise
sondergleichen. Schon jetzt knicken die Börsenkurse ein.

Globalisierung und Rassismus

Daraus  könnte  ein  großer,  ja  schließlich  ein  weltweiter
Versuch  werden,  ob  und  wie  weit  die  Globalisierung
vorübergehend gebremst werden muss. Und wie selbstverständlich

https://www.revierpassagen.de/103581/pest-herner-museum-fuer-archaeologie-beleuchtet-die-furchtbare-seuche/20191128_1712
https://www.revierpassagen.de/103581/pest-herner-museum-fuer-archaeologie-beleuchtet-die-furchtbare-seuche/20191128_1712


spielt Rassismus auch hier hinein: Schon soll es tätliche
Angriffe auf Chinesen in Europa gegeben haben. Es müssen mal
wieder Menschen herausgegriffen und als Schuldige „dingfest
gemacht“ werden.

Apropos irrationale Umtrieb: In letzter Zeit haben sich – vor
allem  im  ökopolitischen  Umfeld  –  auch  sektenartige  oder
zumindest  quasi-religiöse  Formationen  gebildet.  Ist  es  nur
eine wahnwitzige, literarisch induzierte Phantasie, wenn man
sich  vorstellt,  wie  wegen  der  Seuche  Menschen  durch  die
Straßen ziehen, sich selbst als sündhaft geißelnd? Wie damals,
zu Zeiten der Pest…

Autoritäre vs. demokratische Staaten

Auch treten jetzt autoritär regierte Länder (China, Iran) in
einen unfreiwilligen Wettbewerb mit einstweilen demokratisch
verfassten Staaten (Italien etc.): Wer wird eine solche Krise
besser bewältigen? Wie demokratisch kann es überhaupt zugehen,
wenn der Notstand herrscht? Und übrigens: Wie kommt es bloß,
dass bisher praktisch in ganz Afrika und Südamerika noch kein
Ausbruch der Seuche verzeichnet wird? Liegt es daran, dass man
dort nicht so streng registriert und dass man dort überhaupt
auch noch einige andere Sorgen hat?

Vom medizinischen (Un)wissen, von der fieberhaften Suche nach
Ursachen und Wirkungen ganz zu schweigen. Wo liegen überhaupt
die Ursprünge der Seuche, die nunmehr eine Pandemie genannt
wird? Wo war der allererste Ansteckungsherd, wie sehen die
möglichen tierischen Zwischenwirte aus? Wie lange dauert die
Inkubation, wie ist der wahrscheinliche Verlauf, wann klingt
die Krankheit wieder ab, wann darf ein Patient als kuriert und
„erholt“ gelten? Hängt alles mit China zusammen – oder wird
sich erweisen, dass es weitere Ausbruchszentren gibt?

Heldentum der Mediziner

Und weiter: Wie hoch liegt die mutmaßliche Todesrate? Betrifft
es wirklich vor allem über 80 Jahre alte oder sonstwie vorher



geschwächte  Menschen?  Zynische  Frage:  Wären  sie  vielleicht
auch an einer „normalen“ Grippe gestorben, wie denn überhaupt
die Grippewellen einer durchschnittlichen Saison rund 25.000
Menschenleben kosten können?

Fragen über Fragen. Und keine ist bisher abschließend geklärt.

Ein zeitgemäßes Heldentum zeigt sich freilich, wenn man den
Begriff schon verwenden will: beim ärztlichen Personal, das
gleichsam an vorderster Front und unter hohem persönlichen
Risiko  die  mysteriöse  Krankheit  bekämpft.  Darüber  hinaus
gebührt  großer  Respekt  all  jenen,  die  die  Gegenmaßnahmen
vernünftig  organisieren;  den  Forschungsteams,  die  in  aller
Welt  an  möglichst  wirksamen  Gegenmitteln  arbeiten.  Und  so
manchen anderen, die wir vergessen haben.

Und nun lasset uns hoffen. Und handeln, so gut es eben geht.


